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metftet,©tlbt)auer,
®re<l)Slei, (Slafet,
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Stupfen djnttebe,
SDlalet, »lauter«

meifter,2Jledjattifer
Sattlet,Stpmlebe,
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mit befonbeter BeriidftditigunB ber

ft mt ft im ^anbmert
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Srfdjeint je Samftagâ unb foftet pet Ouartal gr. 1. 80
gnferate aO 6t4. pet lfpaltige ^Setitjeile.

IDod^cnfprud]
ungliicffelig ift ber ÏTCamt, ber ViiitlrUtgt, bas i»as er farttt,

llrtb unterfängt fid), tuas er ntdit uerftebt; fein IDunber, bag er ju (Srunbe ge'rjt.

-w

3«t
pp- gefî. 9totijiiaï>ttte. -*e

Sa ber fontflete SSattb unferer Qeit=

fdjrift 52 fftuntmern enthalten ntufs,

geprt bic bor 8 Sagen erfchienene
iiumnter nod} junt II. Sanbe unb trägt
irrtpmliä) bie Sejeichnung 9tr. 1,

Sanb III. Seftere ift in 9?r. 52,
93b. II abjuanbern. — Site! unb

^n^altS'Serjeichnif ?u 93b. II
tnerben einer ber näcbften iRummern

beigegeben toerben. ®ireftiott.

Perefrte Siefer

peute beginnt bie ,,3Huftr. Sdpe^er. panbmerfer«
3eitung" ifjren britten Banb refp. Jabrgaug. Jn ihren

bisher erfdfenenen f05 Hummern batte fie ©elegenfeit,

jn betreifen, ob fie im Staube fei ifyre Hufgabe 5U löfen.
Sie ift ber letztem beftmöglid) nadfgefommen; benn nidjt
nur brachte fie ifren Sefern mehr als fjunbert roerth»olle
funftgemerbliche ZTTufterjeichnungen aus allen panbmerfs«
gebieten Hbbilbungen, aller neueften unb beften pilfsma«
fdjinen unb IDerfjeuge unb über taufenb nufbringenbe
Heinere unb gröfere ©eftartifel, fonbern fie entœicfelte fid)

audj sum eigentlichen ©efefäftsorgan für bie ge=

fammte fdftreijer. bfanbmerfsmeifterfchaft, mas
burdj bie Heidjljaltigfeit ber Hubrifen „fragen jur Be=

antmortung non Seite Sadmerftänbiger", „Bntmorten",

e>^>

„Bwefroedjfel für 2t lie", „ber BTarft", bie „Submifftons«
lifte", bie „2trbeitsnadjmeislifte" :c., fomie ben umfang«
reichen 3nferatentljeil genügenb bofumentirt ift. IDie biefe
gefd)äftbd)en Hbtheilungcn unfer Blatt für jeben rührigen
panbmerfsmeifter fomoljl als für bie £ieferanten bes panb«
merfer« unb ©emerbeftanbes 3um unentbehrlichen
0 r g a it gemacht Ifaben, fo haben auch unfere Funftge«
merblichen 2Irtifel unb Htufte^eichnungen bei allen <^ach«

männern ein madifenbes 3"tereffe erroedt unb unferer
Leitung einen bleibenben Plaf auf Caufenben^uon 2tr«
beitstifdjen uerfd)afft.

Die gefunbe IDeiterentmicflung bes Blattes nach beb
ben Bichtungen hin ift auch für bie guFunft unfer eif=

rigftes Beftreben. Daburd) hoffen mir, uns nicht nur
bie fämmtlichen bisherigen 2tbonnenten 311 erhalten, fonbern
noch eine Htenge neuer 3U geminnen.

piemit entbieten mir jebem ftrebfamen „ZITann im
Sdnugfell" unfern ©ruf!

St. ©allen, am £>fterfeft f887.
Sie Bireftion.

NB. Sollte 3emanb aus Perfefen 3mei ©fem«
plare biefer Probenutnmer erhalten haben, fo erbitten mir
bas eine mit menbenber Poft 3urüd.

(Erhaltung unö Heftauration Port ©el=
(Bcmälöen.

®a§ tnid)tigfte (Srforbernif 3« tabellofer ßonferüirung
toon Oelgemälben befteft in ber richtigen Sefdjaffenfeit

—
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Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler.Schmiede,
SchloflerSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner -c. DraâMe Wtter sür àie MerDati

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herimzzeztdeii »ntrr Mmàiiz slhweiz. KuüfthandwkrUr ». êechuidir.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate Lv Cts. per Ispaltige Petitzeile.

lVochenspruch
Wohl unglückselig ist der kNu.n., der u'nt^rlußr, das ivas er kann,
Und unterfängt sich, was er nicht versteht; kein Wunder, daß er zu Grunde geht.

n

Zur
gest. Notiznahme.

Da der komplete Band unserer Zeit-
schrift 52 Nummern enthalten muß,
gehört die vor 8 Tagen erschienene

Nummer noch zum II. Bande und trägt
irrthümlich die Bezeichnung Nr. 1,

Band III. Letztere ist in Nr. 52,
Bd. II abzuändern. — Titel und

Jnhalts-Verzeichniß zu Bd. II
werden einer der nächsten Nummern

beigegeben werden. Die Direktion.

Verehrte Leser!

heute beginnt die „Illustr Schweizer. Handwerker-
zeitung" ihren dritten Band resp. Jahrgang. In ihren
bisher erschienenen fOö Nummern hatte sie Gelegenheit,

zu beweisen, ob sie im Stande sei ihre Aufgabe zu lösen.

Sie ist der letztern bestmöglich nachgekommen; denn nicht

nur brachte sie ihren Lesern mehr als hundert werthvolle
kunstgewerbliche Nlusterzeichnungen aus allen Handwerks-
gebieten Abbildungen, aller neuesten und besten hilfsma-
schinen und Werkzeuge und über tausend nutzbringende
kleinere und größere Textartikel, sondern sie entwickelte sich

auch zum eigentlichen Geschäftsorgan für die ge-

sammle schweizer, handwerksmeisterschaft, was
durch die Reichhaltigkeit der Rubriken „Fragen zur Be-

antwortung von Seite Sachverständiger", „Antworten",

„Briefwechsel für Alle", „der Nlarkt", die „Submissions-
liste", die „Arbeitsnachweisliste" w., sowie den umfang-
reichen Inseratentheil genügend dokumentirt ist. Wie diese
geschäftlichen Abtheilungen unser Blatt für jeden rührigen
Handwerksmeister sowohl als für die Lieferanten des Hand-
werker- und Gewerbestandes zum unentbehrlichen
Organ gemacht haben, so haben auch unsere kunstge-
werblichen Artikel und Nlusterzeichnungen bei allen Fach-
männern ein wachsendes Interesse erweckt und unserer
Zeitung einen bleibenden Platz auf TausendenZvon Ar-
beitstischen verschafft.

Die gesunde Weiterentwicklung des Blattes nach bei-
den Richtungen hin ist auch für die Zukunft unser eis-

rigstes Bestreben. Dadurch hoffen wir, uns nicht nur
die sämmtlichen bisherigen Abonnenten zu erhalten, sondern
noch eine Nlenge neuer zu gewinnen.

hiemit entbieten wir jedem strebsamen „Nlann im
Schurzfell" unsern Grußl

St. Gallen, am Osterfest f387.
Die Direktion.

RL. Sollte Jemand aus Versehen zwei Gxem-
plare dieser probenuMmer erhalten haben, so erbitten wir
das eine mit wendender Post zurück.

Erhaltung und Restauration von Gel-
Gemälden.

Das wichtigste Erforderniß zu tadelloser Konservirung
von Oelgemälden besteht in der richtigen Beschaffenheit

—^



2 3lluftrirte fcpmeijerild

beg SlufbeWaprunggorteg. Sag ©emälbe muff eitterfeitê
üor fiarfen ©onnenftrapten unb ©ärme, artbererjeitS Dor
ffeucptigfeit gefcpiitjt fein. Sa jebod? bie ©änbe ftetg rnepr
ober weniger ffeucptigfeit enthalten, tput man gut, um bie

fcpäblicpe ©inwirfung ju befd?ränfen, an ber fftücffeite ber

Vilberrapmen $orfe ober fpotzftbdcpert anzuleimen, bamit
bie Suft bapinter zirfuliren fann. 3"t befferen Sicherung,
aucf? gegen einbringenben ©taub unb Sîufi überfpantte man
bie Sfüdfeite mit ftarfent Rapier unb SeittWartb unb über»

ftreicpe biefelbe aufjerbem mit ffirnif) ober Delfarbe. Sie
Slägel, beren man fiep jum ©inpeften, 91ufzweden unb
2lufRängen bebient, müffen Derjinnt fein ober gefirnißt
Werben, um bag Soften zu Derpüteu. Sag befte tßrä»
ferbationgmittel gegen bie ^eftfeßung Don Sîufj, ©taub tc.
auf Delgemälben ift ein Ueber^ug Don ffimif; — rti^tt
Del —, Welcher bem Vilbe einen härteren Uebergug gibt
unb Don bem fid? Verunreinigungen burd? fliegen,
Spinnen tc. teid?t Wieber entfernen laffen. Ueberbieg be=

barf ein Vilb beg ffirniffüberzugeg jur Belebung; erft
burcb biefen erpâtt eg fcpönen ©lanj unb gleicpmäfjigeg
9lugfepen. Sîeue ©emälbe fOtiten erft gefirnifst werben,
Wenn bie fftoben Doltfommen troden finb, Wag im ©ommer
in zwei, tm ©inter faunt in Dier ÛDÎonaten ber ffatl ift;
ein zweitenmal nad? 4—5 Qapren, ein brittegmal nacf?

10—12 fahren.
Sa§ ffirnifjett muff jebicp, Weittt en bie rid?tige ©ir»

fung erzielen foil, nur Don erfahrenen ©emâtbe=Sîeftau»
rateuren auggefüprt werben, ba nicht altein Doit ber 9lug=

fiihrung, fonbern auch bon ber richtigen Vefcpaffeiipeit ben

ffirnifjeg ban ©oplgelingen abhängig ift. 3ft ein Vilb
gefirnißt, fo fann aucf? ber Saie zufällige Verunreinigungen
nach einfad?en Vorfchriften leid?t unb erfolgreich entfernen.
Viele Unreinigfeiten laffen fich burd? blopeg 91bwafcpen
mit reinem fflufjWaffer auflöfen; Deraltete Vefdjiuutjungen
Don fliegen, ©pinnen unb folcpe, Welche burch atmofppä»
rifche ©inftüffe entftanben finb, bebiirfen meiftenn einen

Mftigeren SRit.elg unb bebient man fich h^rju häufig
einen aun ©epl ober ©tärfe, mit ©affer unb ©ilcp ge»

fodßen Vreien, ber fehr erweicpenb auf berartige • Ve»

fdnnußuugett Wirft. Uitreinlid?feiten, Welche burch Stauch
ober Sunft entftanben finb, laffen fid? Dortrefflid? burch

©affer mit ©plor ober mit ©plorfalf' entfernen. @g ift
iibrigenn bei ber Steinigung Don Delgemälben bie forg»
famfte ilufmerffamfeit erforberlicp, beim allzu fchnetl ift
ein fonft noch wohlerhaltenen Vilb burd? ungefcpidte Ve»

panblunggWeife ober zu ftart Wirt'enbe Sieinigunggmittet
Dollftänbig Derborben. ^ebenfalls muff ein Vilb, beüor
man an bie Steinigung geht, genau auf bie 9lrt unb ©eife
ber Vefd?mußung ober Veruitftaltung, bie pöcpft Derfc^ie=
ben z" fein pflegt, unterfucpt Werben unb tft burcl? eine

Steinigung mit ben angeführten SJtitteln fein Stefultat zu
erwarten, fo übergebe man lieber ban Vilb einem er»

fahrenen Äüttftler ober Sîeftaurateur, aln en unDorficptig
iit ©efahr zu bringen ober zu opfern.

Das Cecfyntfum in IDintertfyur.
Ser Seprplan biefer Vnftalt ift einer SteDifion unter»

ftellt Werben. Ilm ban StiDeau ben Dorbereitettben Unter»
ricptn zu peben, Würbe eine I. (Haffe für fäinmtliche $acl?=
abtpeilungeu ber ülnftalt (Vorbereitung nflaffe) eingeführt,
Wellie an ban Sehrziel ben britten 3ßpbgougeg ber zür»
d?erifcpen ©efunbarfcpule aitfc^liefgt. gür ben (gintritt in
bie I. Älaffe ift ban zurüdgelegte 15. Hltergjapr erforber»
lid?, für jebe foigenbe (Haffe ein entfprecpenb höheren Hilter.

91uj3erbem befteht bie ©cpule fürVautecpnifer aun
Dier fpalbjaprgflaffen, ebenfo bie Schule für 9Jtafcf?inen»

K

bjatWmerfer^eitung.

unb @Ieftroted?nifer unb bie ©cpule für ©eometer;
auch bie ©chute für ©peittifer unb bie @d?ule für
(îunftgewerbe Werben fünftig auf 5 .Ç»albjal?rnflaffert
aungebehnt Werben, inbeffen bie fpanbelgabtpeilung
ben Unterricht, Wie bigper, in Dier Weiteren fpalbjaprg»
flaffen abfcpliefjt. Sag näcpfte ©ommerfemefter beginnt
am 18. 91prit.

Sie I., III. unb V. klaffe aller 9Ibtpeilungen fallen
in ben ©ommer», bie II. unb IV. in ben äßinterfurn. ©ine
3Iunnahme hieüon bilbet bie ©cpule für Vauffanbwerfer, j

beren ©chüler Dielfach) im ©ommer ber ißrajin nad?zw
gepen wünfehen. Um ihnen bien zu ermöglichen, wirb bie ;

III. Stlaffe ber Vaufdmle jeweilen aud) im SSinter, mit
gleichem Programm wie im ©ommer, burchgeführt. @n

fönnen alfo junge Vauf?anbwerf'er entWeber in fünf auf»
einanber fotgenben ©emefterit ober inzwei@ommerfemeftern
(I. unb V. Ätaffe) unb brei SBinterfemeftern (II., III. unb
IV. Älaffe) ihre 2lunbilbung an ber Slnftalt erhalten.

3m ©ommerfemefter 1886 War bie 2lnftalt Don 202
©djülern unb 126 fpofpitanten befudjt, im ©interfeinefter
Don 229 Schülern (|>ofpitanten 115). Sluf bie einzelnen 2lb= ;

theilungen Derbheiten fich bie ©chüler : Vaulfanbwerfer
'

©ommer 12, ©inter 46; SJtechanifer 102:101; ©hß'
mifer 26:82; fanftgeWerblichen Q^nen unb SJtobettiren
19 : 19; ©eometer i2 : 7 ; fpanbelnabtheilung 31 : 24.

Ser (gintritt in bie ©cpule fann im 3^ül?ling ober
im fperbft erfolgen, bod? in ber Siegel nur im SInfang
eitteê ©emefterâ. Sie Slnmelbung zum ©intritt erfolgt
fdjriftlich bei ber Sireftion, unter Slngabe ber ©d?ule,
Welche ber Vngemelbete zu befuchen wünfept. Ser 21n»

melbung finb beizulegen: ein ©eburtâfcpein, bie 3uftim»
mungserfiärung be§ Vaters ober VormunbeS (für 2Ra=

jorenne entbehrlich), ©djulzeugniffe, ßeugniffe au§ ber

VrajiS unb ein ©ittenzeugnifj (Don ben Seprern ber zu»

legt befuepten ©cpule ober ber zuftänbigen 3iöilbepörbe
auSgeftellt). Sie îlngemelbeten paben je am ©amftag
Dor Vegimt beS neuen ©emefterS eine SlufnapmSprüfung
Zu beftepen.

Sas ©cpulgelb beträgt für einen ©cpüter 30
für baS ©emefter, für bie 2lubitoren 2 für bie wöcpent»

licpe ©tunbe. Sie Speilnepmer an ben Arbeiten im epe»

mifepen ober pppfifalifcpen Saboratorium bezahlen auper»
bent 20 ffr. für ba§ ©emefter.

91m ©cpluffe eines jeben ©emefterS finben öffentliche
Sîepetitionen ftatt, an beneit tpeilzunepmen ©cpüter unb

^ofpitanten oerpffieptet finb. SJtit biefen Stepetitorien ift
bie 91uSftellung ber im Saufe beä ©emefterS angefertigten
91rbeiten Derbunben. ©cpüler unb ^ofpitanten erpalten
am ©cpluffe eines ©emefterê ß^ugniffe über ffleifj, Sei»

ftungen unb Vetragen; auperbent Wirb ©cpülern, welcpe j

eine ffuöpfd?ule minbeften§ Don ber britten (Haffe an ganz
buriptaufen haben, ein 91bgang§zeugni§ auggefertigt, Weichet
bie fämmtlidien Don ipnen befuepten ffäcper unb ben Surdp»
fepnitt ber erhaltenen ©inzelnoten auffüprt unb fiep aud?
über ipr Vetragen auêfpricpt. Siejenigen ©diüler be§

Sed?nifum§, weldie eine ffacpfcpule abfolDirt paben, fönnen
fiep um f^äpigfeitS.zeugniffe bewerben. 3ur ©rtangung
berfelben Werben fpezielle ©cplupprüfungen Deranftaltet.
Sag ffäpigfeitgzeugni|, Welcpeä Don 91biturienten ber ©eo=

meterfcpule erworben Wirb, entpebtbie 3upaberbeêfetbenDon
ber tpeoretifcpen Prüfung beg ©eometerfonforbatg. Um

Zu ben ffäpigfätgprüfungen an biefer 91btpeilung zuge»

laffen z» werben, muß am l. 9Jtai beg betreffenben 3upre^
bag 18. 9lltergjat?r zurüdgelegt worben fein.

Sie 91ufgaben ber einzelnen fjacpfcpulen Werben auf I

©runblage beg Seprplaneg in bem jüngft auggegebenen
Sireftiongberid?t bapin umfeprieben;

2 Zllustrirte schweizerijci

des Aufbewahrungsortes. Das Gemälde muß einerseits
vor starken Sonnenstrahlen und Wärme, andererseits vor
Feuchtigkeit geschützt sein. Da jedoch die Wände stets mehr
oder weniger Feuchtigkeit enthalten, thut man gut, um die

schädliche Einwirkung zu beschränken, an der Rückseite der

Bilderrahmen Korke oder Holzstückchen anzuleimen, damit
die Luft dahinter zirkuliren kann. Zur besseren Sicherung,
auch gegen eindringenden Staub und Ruß überspanne mau
die Rückseite mit starkem Papier und Leinwand und über-
streiche dieselbe außerdem mit Firniß oder Oelfarbe. Die
Nägel, deren man sich zum Einheften, Aufzwecken und
Aufhängen bedient, müssen verzinnt sein oder gefirnißt
werden, um das Rosten zu verhüten. Das beste Prä-
servationsmittel gegen die Festsetzung von Ruß, Staub w.
auf Oelgemälden ist ein Ueberzug von Firniß — nicht
Oel —, welcher dem Bilde einen härteren Ueberzug gibt
und von dem sich Verunreinigungen durch Fliegen,
Spinnen :c. leicht wieder entfernen lassen. Ueberdies be-

darf ein Bild des Firnißüberzuges zur Belebung; erst

durch diesen erhält es schönen Glanz und gleichmäßiges
Aussehen. Neue Gemälde sollten erst gefirnißt werden,
wenn die Farben vollkommen trocken sind, was im Sommer
in zwei, im Winter kaum in vier Monaten der Fall ist;
ein zweitesmal nach 4—5 Jahren, ein drittesmal nach

10—12 Jahren.
Das Firnißen muß jedoch, wenn es die richtige Wir-

kung erzielen soll, nur von erfahrenen Gemälde-Restau-
rateuren ausgeführt werden, da nicht allein von der Aus-
sührung, sondern auch von der richtigen Beschaffenheit des

Firnißes das Wohlgelingen abhängig ist. Ist ein Bild
gefirnißt, so kann auch der Laie zufällige Verunreinigungen
nach einfachen Vorschriften leicht und erfolgreich entfernen.
Viele Unreinigkeiten lassen sich durch bloßes Abwäschen
mit reinem Flußwasser auflösen; veraltete Beschmutzungen
von Fliegen, Spinnen und solche, welche durch almosphä-
rische Einflüsse entstanden sind, bedürfen meistens eines

kräftigeren Mittels und bedient man sich hierzu häusig
eines aus Mehl oder Stärke, mit Wasser und Milch ge-
kochten Breies, der sehr erweichend auf derartige » Be-
schmutzungen wirkt. Uureinlichkeiten, welche durch Rauch
oder Dunst entstanden sind, lassen sich vortrefflich durch
Wasser mit Chlor oder mit Chlorkalk entfernen. Es ist
übrigens bei der Reinigung von Oelgemälden die sorg-
samste Aufmerksamkeit erforderlich, denn allzu schnell ist
ein sonst noch wohlerhaltenes Bild durch ungeschickte Be-
Handlungsweise oder zu stark wirkende Reinigungsmittel
vollständig verdorben. Jedenfalls muß ein Bild, bevor
man an die Reinigung geht, genau auf die Art und Weise
der Beschmutzung oder Verunstaltung, die höchst verschie-
den zu sein pflegt, untersucht werden und ist durch eine

Reinigung mit den angeführten Mitteln kein Resultat zu
erwarten, so übergebe man lieber das Bild einem er-
fahrenen Künstler oder Restaurateur, als es unvorsichtig
in Gefahr zu bringen oder zu opfern.

Das Technikum in Winterchur.
Der Lehrplan dieser Anstalt ist einer Revision unter-

stellt worden. Um das Niveau des vorbereitenden Unter-
richts zu heben, wurde eine I. Klasse für sämmtliche Fach-
abtheilungen der Anstalt (Vorbereitungsklasse) eingeführt,
welche an das Lehrziel des dritten Jahrganges der zür-
cherischen Sekundärschule anschließt. Für den Eintritt in
die I. Klasse ist das zurückgelegte 15. Altersjahr erforder-
lich, für jede foigende Klasse ein entsprechend höheres Alter.

Außerdem besteht die Schule für Bautechniker aus
vier Halbjahrsklassen, ebenso die Schule für Maschinen-

Handwerker-Zeitung.

und Elektrotechniker und die Schule für Geometer;
auch die Schule für Chemiker und die Schule für
Kunstgewerbe werden künftig auf 5 Halbjahrsklassen
ausgedehnt werden, indessen die Handelsabtheilung
den Unterricht, wie bisher, in vier weiteren Halbjahrs-
klaffen abschließt. Das nächste Sommersemester beginnt
am 18. April.

Die I., III. und V. Klasse aller Abtheilungen fallen
in den Sommer-, die II. und IV. in den Winterkurs. Eine
Ausnahme hievon bildet die Schule für Bauhandwerker,
deren Schüler vielfach im Sommer der Praxis nachzu-
gehen wünschen. Um ihnen dies zu ermöglichen, wird die ^

III. Klasse der Bauschule jeweilen auch im Winter, mit
gleichem Programm wie im Sommer, durchgeführt. Es
können also junge Bauhandwerker entweder in fünf auf-
einander folgenden Semestern oder in zwei Sommersemestern ^

(I. und V. Klasse) und drei Wintersemestern (II., III. und
IV. Klasse) ihre Ausbildung an der Anstalt erhalten.

Im Sommersemester 1886 war die Anstalt von 202
Schülern und 126 Hospitanten besucht, im Wintersemester
von 229 Schülern (Hospitanten l 15). Auf die einzelnen Ab-
theilungen vertheilen sich die Schüler: Bauhandwerker
Sommer 12, Winter 46; Mechaniker 102:101; Ehe-
miker 26:32; kunstgewerbliches Zeichnen und Modelliren
19 : 19; Geometer 12 : 7 ; Handelsabtheilung 31 : 24.

Der Eintritt in die Schule kann im Frühling oder
im Herbst erfolgen, doch in der Regel nur im Anfang
eines Semesters. Die Anmeldung zum Eintritt erfolgt
schriftlich bei der Direktion, unter Angabe der Schule,
welche der Angemeldete zu besuchen wünscht. Der An-
Meldung sind beizulegen: ein Geburtsschein, die Zustim-
mungserklärung des Vaters oder Vormundes (für Ma-
jorenne entbehrlich), Schulzeugnisse, Zeugnisse aus der

Praxis und ein Sittenzeugniß (von den Lehrern der zu-
letzt besuchten Schule oder der zuständigen Zivilbehörde
ausgestellt). Die Angemeldeten haben je am Samstag
vor Beginn des neuen Semesters eine Aufnahmsprüfung
zu bestehen.

Das Schulgeld beträgt für einen Schüler 30 Fr.
für das Semester, für die Auditoren 2 Fr. für die wöchent-
liche Stunde. Die Theilnehmer an den Arbeiten im che-

mischen oder physikalischen Laboratorium bezahlen außer-
dem 20 Fr. für das Semester.

Am Schlüsse eines jeden Semesters finden öffentliche
RePetitionen statt, an denen theilzunehmen Schüler und
Hospitanten verpflichtet sind. Mit diesen Repetitorien ist
die Ausstellung der im Laufe des Semesters angefertigten
Arbeiten verbunden. Schüler und Hospitanten erhalten
am Schlüsse eines Semesters Zeugnisse über Fleiß, Lei-
stungen und Betragen; außerdem wird Schülern, welche î

eine Fachschule mindestens von der dritten Klasse an ganz
durchlaufen haben, ein Abgangszeugniß ausgefertigt, welches
die sämmtlichen von ihnen besuchten Fächer und den Durch-
schnitt der erhaltenen Einzelnoten aufführt und sich auch
über ihr Betragen ausspricht. Diejenigen Schüler des

Technikums, welche eine Fachschule absolvirt haben, können

sich um Fähigkeitszeugnisse bewerben. Zur Erlangung
derselben werden spezielle Schlußprüfungen veranstaltet.
Das Fähigkeitszeugniß, welches von Abiturienten der Geo-

meterschule erworben wird, enthebt die Inhaber desselben von
der theoretischen Prüfung des Geometerkonkordats. Um

zu den Fähigkeitsprüfungen an dieser Abtheilung zuge-
lassen zu werden, muß am l. Mai des betreffenden Jahres
das 18. Altersjahr zurückgelegt worden sein.

Die Aufgaben der einzelnen Fachschulen werden auf I

Grundlage des Lehrplanes in dem jüngst ausgegebenen
Direktionsbericht dahin umschrieben:
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